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Bericht zum Dialog am Rudower Fließ
26.05.2026 | 16:00 bis 17:30 Uhr

Einleitung

Im Rahmen des Wassernetz Berlin fand am 25. Mai 2026 eine Dialogveranstaltung zum
Rudower Fließ in Rudow, Neukölln statt. Ziel war es, den gegenwärtigen Zustand des
Fließgewässers, bestehende Herausforderungen und potenzielle Maßnahmen für seine
künftige Weiterentwicklung vor dem Hintergrund naturschutzfachlicher Aspekte und der
Zielsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) zu diskutieren. Beteiligt haben sich
Stephan Wiedemann (Bereichsleiter des Umwelt- und Naturschutzamtes Neukölln), Michèle
Dinies (Mitglied der NABU Bezirksgruppe Neukölln), Emily Jäger vom NABU
Landesverband Berlin, Angelika Heckmann, Robin Dach und Jonathan Busch von der
GRÜNEn LIGA Berlin sowie weitere Teilnehmende.

Abb. 1: Gruppe der Dialogteilnehmenden (Quelle: Angelika Heckmann, GRÜNE LIGA Berlin)
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Gewässertyp, Lage und Nutzung1

Das Rudower Fließ ist ein eiszeitlich entstandenes Fließgewässer, dessen Rinne vor rund
12.000 Jahren durch Schmelzwasserprozesse der letzten Eiszeit geprägt wurde und der
Flussgebietseinheit Elbe zugeordnet ist. Es entspringt im Bereich der Kleinziethener
Rieselfelder und wird auf seinem nordöstlichen Verlauf neben dem Klärwerk Waßmannsdorf
auch von Bewässerungsgräben gespeist. Kurz vor dem Bildhauerweg geht das Rudower
Fließ in einen unterirdischen Kanal über. Dieser führt auf einer Länge von 1,7 Kilometern in
nordöstlicher Richtung unter dem Ehrenpreisweg und der Stubenrauchstraße hindurch bis
zum Tanklager Rudow, welches ebenfalls unterquert wird. Erst danach tritt das Wasser wieder
zutage und mündet in den Teltowkanal.

Im Berliner Abschnitt zeigt sich ein deutlich strukturierter Landschaftsraum mit dichtem
Gehölzbestand, Wasserpflanzen sowie kleinräumigen Auen- und Moorbereichen, die als
Lebensraum unter anderem für Arten wie die Teichralle dienen. Historisch war das Fließ lange
weitgehend unbeeinflusst, wurde jedoch im 20. Jahrhundert im Zuge der
Siedlungsentwicklung insbesondere zwischen Neuköllner Straße und Teltowkanal kanalisiert
und teilweise verlegt. Nach dem Zweiten Weltkrieg führten weitere Eingriffe, darunter
Uferbegradigungen und die Nutzung als Vorfluter für Rieselfeldabwässer, zu einer starken
anthropogenen Überprägung und stofflichen Belastung.

Seit den 1980er Jahren wurden im Rahmen eines schrittweisen Rückbaus erste
Renaturierungsmaßnahmen im Berliner Teilgebiet umgesetzt, darunter die Entfernung von
Betonschalen, die Wiederherstellung eines mäandrierenden Verlaufs sowie die Entwicklung
standorttypischer Ufervegetation.

Abb. 2: Lage des Rudower Fließ (Quelle: WRRL Steckbief Rudower Fließ 2021,
Landesregierung Brandenburg)

https://mleuv-daten.brandenburg.de/w/Steckbriefe/WRRL2021/RWBODY/DERW_DEBB58382_1737.pdf
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Gewässerzustand und Belastungen:

Wasserhaushalt

Das Rudower Fließ ist in seiner Wasserführung stark von anthropogenen Zuflüssen abhängig
und wird wesentlich durch das Klärwerk Waßmannsdorf gespeist. Ohne diese Einleitung hätte
das Fließgewässer keinen stabilen Wasserhaushalt und ist somit vom Klärwasser abhängig.
Hinzu kommen im geringeren Umfang Zuflüsse aus den Bewässerungsgräben auf
Brandenburger Seite sowie vereinzelt Niederschlagswasserabflüsse- und Einleitungen von
versiegelten Flächen und im Bereich der Regenwasserkanalisation.

Artenvielfalt

Der ökologische Zustand des Rudower Fließes wird im WRRL-Wasserkörpersteckbrief
insgesamt als schlecht bewertet (Stand 2021). Besonders die Artenzusammensetzung und
-häufigkeit wirbelloser Tierarten am Gewässerboden wird als schlecht eingestuft, während
die Lebensgemeinschaften des Phytobenthos und weiterer aquatischer Pflanzen einen
unbefriedigenden Zustand aufweisen.

Wasserqualität

Der chemische Zustand des Gewässers ist ebenfalls als „nicht gut” eingestuft, unter anderem
aufgrund von Grenzwertüberschreitungen bei Quecksilberverbindungen und bromierten
Diphenylethern (werden u. a. als Flammschutzmittel in Kunststoffen eingesetzt). Da das
Einzugsgebiet des Rudower Fließes auf Berliner Seite überwiegend durch Siedlungs- und
Verkehrsflächen und auf Brandenburger Seite durch Landwirtschaft geprägt ist, werden über
die Klärwerkseinleitungen sowie die urbanen und landwirtschaftlichen Zuflüssen zusätzlich
vermehrt Schad- und Nährstoffe eingetragen. Dies kann – wie am Tag des Dialogs beobachtet
– u. a. zu verstärktem Algen- bzw. Wasserlinsenwachstum und in der Folge zu einer
Veränderung bzw. Degradierung der aquatischen Lebensgemeinschaften führen,
insbesondere in strömungsruhigeren Bereichen.

Die Kläranlage Waßmannsdorf wurde zuletzt um eine neue, sogenannte vierte
Reinigungsstufe ergänzt, welche 2024 in Betrieb genommen wurde. Durch eine zusätzliche
Flockungsfiltration sollen dabei Phosphor sowie schwer abbaubare Arzneimittelrückstände
und andere Spurenstoffe weitgehend entfernt werden. Zudem wurden laut den Berliner
Wasserbetrieben zuvor schon die bestehenden Beckenlinien der Anlage zugunsten einer
besseren Stickstoffentfernung umgebaut.

Biotopausstattung des Gewässerumfelds

Im Jahr 2021 wurde im Auftrag der Umwelt- und Naturschutzbehörde Neukölln durch die
Stadtnaturranger*innen Neukölln eine Untersuchung durchgeführt, um zu überprüfen, ob die
auf Berliner Seite im Jahr 2010 erfolgte Einstufung als geschützte Biotope nach § 28 Berliner
Naturschutzgesetz (NatSchG Bln) beziehungsweise § 30 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) weiterhin Bestand hat. Im Rahmen der Untersuchung wurde der Schutzstatus
mehrerer Biotope bestätigt und um weitere Flächen ergänzt.

https://geoportal.bafg.de/birt_viewer/frameset?__report=RW_WKSB_21P1.rptdesign&param_wasserkoerper=DERW_DEBB58382_1737&agreeToDisclaimer=true


4

Besonders hervorzuheben ist eine artenreiche Frischwiese, die an die im Zuge der
Renaturierung neu geschaffene Fließschleife nahe der ehemaligen Bahn-Strecke
Neukölln–Mittenwalde grenzt. Dieser nährstoffreiche und feuchte Lebensraum zeichnet sich
durch eine hohe Vielfalt an Gräsern sowie blühenden Kräutern aus und bietet wichtige
Nahrungsquellen für Insekten.

Am Rudower Fließ wurden 20 typische Frischwiesenarten nachgewiesen, darunter
der Glatthafer, das Weiße Labkraut und der Rot-Klee. Da artenreiche Grünlandflächen dieser
Art in Berlin mittlerweile selten geworden sind, kommt ihrem Erhalt eine besondere Bedeutung
zu.

Aus dem Schutzstatus der Biotoptypen ergeben sich keine unmittelbaren rechtlichen
Verpflichtungen zu konkreten Erhaltungsmaßnahmen. Dennoch bilden sie eine wichtige
Grundlage für naturschutzfachliche Handlungsempfehlungen, die Berührungspunkte mit
mögliche Aufwertungsmaßnahmen im Rahmen der WRRL haben können und zugleich
Potentiale für zivilgesellschaftliches Engagement zur Biotoppflege bieten.

Abb. 3: Artenreiche Frischwiese am Rudower Fließ (Quelle: Jonathan Busch, GRÜNE LIGA
Berlin)

Das Moor entlang des Rudower Fließes befindet sich insgesamt noch in einem
vergleichsweise guten Zustand und erfüllt weiterhin wichtige Ökosystemfunktionen,
beispielsweise als Kohlenstoffspeicher und Wasserretentionsfläche. Problematisch ist jedoch
die starke Eutrophierung, durch die spezialisierte Arten zunehmend von konkurrenzstärkeren
Generalisten verdrängt werden.


